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Die definitive Stellungnahme der Parteien zuden «Stichwahlen liegt nun vvr.
Tic Stichwahlprirole der Fortschrittlichen

Vollspur ci . >
* Berlin , 17 . Jan . Der geichäftsführende Aus¬

schuß der Fortschrittlichen Voltspartei erläßt heute
folgenden Ans ruf: An die Wähler der Fortschritt¬
lichen Volksparkei ! Die Hauptwahl am 12 . Januar
hat eine endgültige Entscheidung über die Znsain
mensetznng des Reichstags nicht gebracht . Das Zieldes Wahlkampfes , die Zertrümmerung des schwarz-blauen Blocks , ist auch bei den Stichwahlen festim Auge zu behalten . Die erste Ausgabe ist überall
die Förderung der eigenen Partei . Die mit uns
Verbündete nationalliberale Partei ist gegen jeden
Gegner zu unterstützen . Im übrigen gilt die Lo¬
sung : Keine Stimme für ein Mitglied der dentsch-
kvchservativen Partei , der Reichspartei , des Zen¬trums , der Wirtschaftlichen Vereinigung oder einer
anderen antisemitischen Gruppe . Auf zur Wahl!Die reaktionäre Mehrheit darf nicht wiederkehren.
Tie Stichwalstparole der württ . Konservativen und

des Bundes der Landwirte.
Zs Stuttgart , 18 . Jan . Der Landesausschuß der

württ . Konservativen und des Bundes der Landwirte
hat heute in einer Versammlung im Herzog Chri
stoph zu den Neichstagsstichwahlen -einstimmig fol
genden Beschluß gefaßt : Die in Berlin zwrschenden Vorständen der bürgerlichen Parteien unter Mit¬
wirkung der Regierung gepflogenen Verhandlungenüber ein gemeinsames Handeln aller bürgerlichen
Parteien bei den Stichwahlen sind an dem Wider¬
stande der Fortschrittlichen Volkspartei gescheitert.Die. Demokraiie erweist sich damit immer offener als
Schutztruppe der Sozialdemokratie und hat denn
auch die Parole ansgegeben : „Keine Stimme fürein Mitglied der Konservativen Partei , der Reichs¬
partei , des Zentrums usw . ! " . Aus dieses Verhalten
gib : es nur eine richtige Antwort : Kein Mitgliedder konservativen Partei und des Bundes der Land¬wirte darf für einen Demokraten ' stimmen . Wir
fordern daher im Einverständnis mit den Hauptleit¬
ungen der konservativen Partei und des Bundes der
Landwirte im Reiche unsere Freunde dringend auf,bei den Stichwahlen im 6 . , 7.,- 9 . und 10 . württ.
Reichstagswahlkreis strengste Wahlenthaltung zuüben . Dagegen ist mit der Leitung der national-

M Lek - frucht. M

Des Lebens Kunst ist leicht zu lernen und zu lehren:
Du mußt vom Schicksal nie zu viel begehren.
Der, welchem ein bescheidnes Los genügt,
Hat einen Schatz , der nie versiegt.

Angelas Heirat.
Roman von L . G . Moderig.

(Fortsetzung ) Nachdruck verboten.
„Der Kampf ums Dasein," fuhr der alte Herr fort,„ist schon für ein weibliches Wesen schwer , das mit dererforderlichen Vorbereitung und guten Zeugnissen ausge¬rüstet ist, aber für ein armes Ding, das nichts dergleichenbesitzt und das zu vornehm ist, um sich vorzudrängen , istder Kampf von vornherein aussichtslos. Man kann ein

solches Mädel nur der Gnade des Himmels empfehlen, dieWelt hat kein Mitleid mit ihr .
"

Der Justizrat wqr von Angelas Jugend und Hilflosig¬keit, von ihrem trotzigen Mut mehr gerührt worden, alser eingestehen mochte , und er ließ sich jetzt von seinemMitleid mit ihr weiter fortreitzen, als es seine Gewohn¬heit war.
Erich fühlte sich wider Willen von den beredten Wortendes alten Juristen ergriffen. Er war von Natur ritterlichund warm empfindend, und der Justizrat halte ihn vonder richtigen Seite zu packen gewußt . Des jungen Mannes

Herz war noch unberührt , das heißt, noch hatte kein be¬stimmtes Weib sich einen Platz darin erobert, aber das

kiber'äkcii
'(DviOschsist Partei eine Verständigung ' da¬

hin «erziel : worden , daß die deutsche Partei im 8.
Wahlkreis Heilbronn die Parole für Dr . Wolfs aus¬
gib : und wir unsere Freunde ersuchen , im 4 . und 5.
Reichslagswahlkreis für die Kandidaten Keinath und
List zu stimmen.

Tie Wahlparole der württ. Zentrumspartei
ff Stuttgart , 1'8 . Jan : Nach dem deutschenVolksblatt har die Landesversammlung der würt

tembergischen Zentrumspartei am 16 . Januar über
die Stellungnahme bei den Stichwahlen zum Reichs¬
tag folgendes beschlossen : im 6 . Wahlkreis : Ein¬
treten für Dr . Wolfs - Bund der Landwirte , im
4 . , 5 „ 6 . und 7 . Wahlkreis : Wahlenlhaktung . im
K . Wahlkreis : Eintreten für Dr . Rübling (Bund
der Landwirte '

. , im 9 . Wahlkreis : keine Stimmen fürKonrad Hanßmann , im 10 . Wahlkreis : Wahlen : hal-
tung , im > 1 . Wahlkreis : Eintreten für Bogt «Brrnd der
Landwirte ) , im 14 . Wahlkreis : Eintreten für Graf
(Bund der Landwirtei . Ferner wurde beschlossen:
„Der Landesvorstand wird von der Verpflichtung,
auf die bevorstehende Landlagswahl die Neuwahl
sämtlicher Delegierten zu den Bezirksversamm¬
lungen und der Landesversammlimg , der Mitgliederdes Bezirksvorstandes und des Landesvorstandes aa

. znvrdnen , für diesmal entbunden und die Anord
nung der Neuwahl in sein Ermessen gestellt .

"
Tie sozialdemokratische Ttichwahkparolc.* Berlin , 18 . Jan . Im „Vorwärts " oeröfsent

lich " der sozialdemokratische Parteivorstand folgende
Erklärung : Die politische Situation macht es zurgebieterischen Notwendigkeit , bei den Stichwahlenalles daran zu setzen, um den schwarz -blauen Block
zu zertrümmern . Wir sind überzeugt , daß die Par¬
teigenossen mit derselben Wucht, mit der sie bei der
Hauptwahl den Kampf mit so glänzendem Erfolggeführt haben , auch in der Stichwahl die Reaktion
siegreich niederznzwingem wissen werden . Soll das
augenblickliche politische Ziel erreicht werden , so müs¬
sen die Parteigenossen ferner überall , da , wo sie
zwischen gegnerischen Kandidaten zu wählen haben,
denjenigen unterstützen , der die Jenenser Beding¬
ungen angenommen hat . In erster Linie haben siein diesem Fall für den Fortschrittler einzutreken:unter keinen Umständen darf eine sozialdemokra¬
tische Stimme für einen Konservativen oder das
Zentrum , für die Reichspartei oder die Wirtschaft¬
lich?. Vereinigung abgegeben werden . Nieder mitdem schwarz -blauen Bloch . i

Weib im allgemeinen ale Angehörige des schwächeren Ge¬
schlechts , rief stets alle guten und edlen Regungen in
ihm wach.

Und so hatte der Jusiizrat die rechte Saite angeschlagen,als er ihm Angela als ein schwaches, hilfloses, schutzbe-düriiiges Wesen dorstellte und dadurch seine eigene vor¬
gefaßte Meinung zerstörte, die in ihr ein geldgieriges,habsüchtiges Geschöpf sah.

L-eine Art sich zu geben wurde weniger heftig , und er
widersetzte sich den Bedingungen des Testaments nicht mehr¬st eigensinnig und entschieden . Er gestattete dem Justizratsogar, ihin die ganze Angelegenheit im Licht eines ge¬schäftlichen Abkommens darzustellen, als einen Vertrag , derbeiden Teilen Nutzen bringen würde , ohne daß das Herzirgendwie dabei beteiligt wäre , einfach als etwas , das sounzertrennlich von der Entgegennahme des Geldes sei,wie etwa die Unterschrift bei einer Postanweisung.Und trotzdem Erich Martens das Rechtsanwaltsbureaumit dem festen Entschluß betreten hatte , sich unter gärleinen Umständen den Bedingungen des Testaments

"
zufügen, st verließ er den Justizrat jetzt mit den : Zugeständnis,daß er Fräulein Karberg hier treffen und die peinliche An¬gelegenheit mit ihr persönlich besprechen wolle.

Grüning wußte wohl , daß er ihm dies Zugeständnisnur dadurch abgerungen hatte , daß er ihn zu überzeugengewußt , es sei seine Pflicht, nicht nur an seine , sondernauch an Fräulein Karbergs Zukunft zu denken , und alsdie Tür sich hinter dem jungen Manne geschlossen hatte , daneb der alte Herr sich vergnügt die Hände und lachte lustig>n sich hinein.
„ Ich glaube wirklich , ich habe ihn durch den Appellan sein Mitleid endgültig herumgekriegt, und wenn ich es

irgendwie fertig bringen kann, werde ich nicht dulden , daßdie beiden törichten jungen Leute das schöne Vermögenim wahren Sinne des Wortes vM die Hunde werfen.Sie würden es sicher später bcreMi , und ich sehe auchaar keinen Grund , warum die beiden nicht glücklich mit-

Tie Stichwahlterrnme.
Wie nunmehr feststeht , finden von 19l erfor¬

derlichen Stichwahlen 77 am 20 . Januar , 80 am22 . Januar und 94 am 25 . Januar statt — In
Württemberg finden die Stichwahlen bekanntlich am
Montag den 22 . d . Mts . statt.

» « *

Im 7 . Wahlkreis sotten l . C . T . Unregelmäßig¬keiten bei der kürzlich stattgefundenen Reichstags¬
wahl vorgekommen sein . Möttlinger Fabrikar¬beiter , die in Pforzheim in Arbeit stehen, sollen
sowohl in Möttlingen als auch in Pforzheim gewählt
haben . Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt ab¬
zuwarten . - -

Ter Wahlaufruf der Regierung.
js Berlin , 18 . Janua ' -. Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt zu den Stichwahlen: Wir haben im
bisherigen Verlauf des Wahlkampfes immer von neuem auf
die praktischen Aufgaben hingewiesen , die der neue
Reichstag zu erledigen haben wird . Auf die besonnene
Fortführung der Sozialpolitik , auf den Schutz der
Nationalen Arbeit , vor allein auf die Stärkung
unserer Wehr zu Wasser und zu Lande. Wir
haben dabei hervorgehoben, daß die Sozialdemokraten zur
Grundlage ihrer Sozialpolitik den K l a s s e n k a m p s machen,der den Frieden im Volke vernichtet , daß sie unsere Wirt¬
schaftspolitik , die unsere nationale Arbeit hochgehoben hat,mit allen Mitteln bekämpf : , daß sie in ihrer antinationalen
Gesinnung bisher noch stets alle Mittel versagt hat, welchedie äußere Machtstellung des Reiches gewährleisten . Wir
haben an das Gewissen aller Wähler appeliert, Front zu
machen gegen eine Partei , die sich selbst als den Todfeindder bürgerlichen Gesellschaft, als den grimmigen Gegner der
Monarchie bezeichnet. Trotz der Erfolge, die die Sozial¬demokraten bei der Haupttvahl erzielt hatten, blieb es möglich,
sie durch ein Zusammengehen der bürgerlichen
Parteien bei den Stichwahlen in Schrank n zu halten.Die parteitaktischen Erwägungen , die eine Einigung der
bürgerlichen Parteien scheitern ließen und die parteitaktischen
Folgerungen , die daraus gezogen morden sind, ändern nichtsan den Aufgaben, die dem neuen Reichstage obliegen werden,
deren Lösung das deutsche Volk trotz aller Parteiverhetzungund Parteiverbitterung von seinen Vertretern verlangenwird und an deren Lösung mitzuarbeiten, die Sozialdemokratie
unfähig ist. Deshalb bleibt der Kampf gegen die
Sozialdemokratie Pflicht aller Wähler , die in ernsterStunde um die Zukunft der Nation besorgt sind.

einander sein sollten . Es wäre geradezu ein Verbrechen,
sich zwei Millionen Mark auf diese leichtsinnige Weise ent¬gehen zu lassen . Das ist doch schließlich keine Summe , wieman sie tagtäglich auf der Straße findet. "

Unterdessen schlenderte Erich Martens seiner Behausungzu , und die Worte , die der schlaue alte Herr zuletzt zuihm gesprochen hatte , klangen ihm fortwährend im Ohr.Darauf waren sie ja auch berechnet gewesen, und sie hattenihren Zweck vollkommen erreicht, denn Erich schritt dahinwie ein Träumender und hatte das Gefühl, als höre erimmer noch die Stimme des Justizrats sagen : „ Ich sehekeinen Grund , warum ihr beiden, wenn ihr euch mitein¬ander trauen laßt , nun auch gleich einen gemeinschaftlichenHaushalt ansangen müßtet . Sie wollten ja doch immer sogern ferne Länder sehen und große Reisen machen . LassenSie sich doch in irgendeiner diplomatischen Mission fort¬
schicken, oder wenn das nicht geht, nehmen Sie Urlaub,und lassen Sie Ihre Frau iin Genuß der Hälfte des Ver¬
mögens und des Landhauses , das Ihnen gemeinschaftlichzufällt.

"
Diese Abschiedsworte Grünings klangen Erich Martensimmer noch im Ohr und batten etwas Bestrickendes fürihn . Denn er hatte sich immer danach gesehnt , weite

Reisen machen , in fernen Ländern umherschweifen zukönnen, und hatte es oft bedauert , daß die Verhältnisseihm nicht gestatteten, dieser Liebhaberei zu frönen . Undnun , da ihm die Möglichkeit gegeben war , seine Sehnsuchtim weitgehendsten Sinne zu befriedigen, wollte er sie schroffvon der Hand weisen?
Liebliche Bilder ferner, sonniger Gegenden tauchtenvor seinem geistigen Auge auf , und immer wieder legteer sich die Frage vor, ob er es nicht auch dem armenMädchen schuldig sei, die Erbschaft anzutreten.In tiefcsNachdenken versunken, schritt er seinerWohnungin der Düiowstraße zu und beschloß, dort ungestört die

ganze Geschichte noch einmal reiflich zu überlegen . Aberals er sein Wohnzimmer bettat , wurde er aus den Tiefen



Tek Berstkindrgungsversuch der Regierung und die
Stichwahl.

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt ferner:
Der Reichskanzler hat es für seine Pflicht gehalten , gemäß
den von uns veröffentlichten Kundgebungen noch einen Versuch
zu machen , um eine Verständigung unter den bürgerlichen
Parteien auf der Grundlage gegenseitiger Unterstützung bei
den Stichwahlen gegen die sozialdemokratischen Kandidaten
herbeizuführen . Der Versuch ist gescheitert. Schon
bei der Vorbesprechung ergab sich , daß die liberalen Partei¬
leiter nicht bereit waren , an einer Konferenz teilzunehmen,
in der eine allgemeine Vereinbarung auf der erwähnten Basis
erörtert werden sollte . Freisinnige Blätter stellen es so dar,
als ob der Beweggrund für das Bestreben , die gemeinsamen
Interessen der bürgerlichen Parteien bei den Stichwahlen
gegenüber der Sozialdemokratie zur Geltung zu bringen , in
der Erhaltungder sogenannten schwarzblauen
Mehrheit liege . Schon nach dem Ergebnis der Haupt¬
wahl vom 12 . Januar mit seiner großen Verstärkung der
Sozialdemokralie sind jedoch so beträchtliche Verschiebungen
in den Parteiverhältniffen erkennbar , daß man nun endlich
das Schreckbild des sogenannten schwarzblauen Blocks in die
Ecke stellen sollte . Was in Wahrheit den Reichskanzler wie
überhaupt jeden Politiker , der den sicheren Gang der Reichs¬
geschäfte fordern will , bestimmen muß , einer Begünstigung
der Sozialdemokratie entgegenzuwirken , ist nicht die Rücksicht
auf diese oder jene Gruppierung der bürgerlichen Parteien,
sondern der Gegensatz , in dem die Lehren und das Treiben
der sozialdemokratischen Partei zu den bestehenden verfassungs¬
mäßigen Zuständen , zu Staat und Gesellschaft stehen . Wer
daher , um der vermeintlichen Gefahr einer Abhängigkeit der
Regierung von einer schwarzblauen Mehrheit willen die Be¬
vorzugung sozialdemokratischer Kandidaten bei den Stichwahlen
empfiehlt , macht sich der Irreführung liberaler Wähler schuldig.
Trotz des Scheiterns einer Einigung der Vorstände der bür¬
gerlichen Parteien und trotz der vom Ausschuß der fortschritt¬
lichen Volkspartei ausgegebenen Losung gegen jede Unter¬
stützung von Stichwahlkandidaten der Rechten und des Zent¬
rums , also mit Wirkung zu Gunsten der Sozialdemokratie,
wiederholen wir unsere Forderung an jeden nationalgesinnten
staats - und königstreuen Wähler in allen Fällen seine
Stimme gegen den Kandidaten der Sozialdemokratie ab¬
zugeben.

Die Nordd . Allgem . Zig . schreibt : Von hochgeschätzter
Seite erhalten wir folgende Zuschrift : Die Bemühungen , die
bürgerlichen Parteien zur Abwehr gegen die Sozialdemo¬
kratie zu einigen , sind gescheitert . Die Hoffnung , daß der
Ernst der Zeit , durch die Deutschland geht , die vom Wahl¬
kampf erhitzten Köpfe überall zu ruhigerer Ucberlegnng
bringen würde , hat sich nicht erfüllt . Die Fortschr . Volks¬
partei gibt heute die Parole aus : „ Keine Stimme für ein
Mitglied des Zentrums oder der Rechtsparteien .

' Während
die Nationalliberale Partei ihren Landcsorganisationen Stich¬
wahlabkommen vorbehält , während Konservative und Zen¬
trum nur da Stimmenthaltung empfehlen , wo ein Sonder¬
abkommen unter einzelnen Wahlkreisen nicht zu erreichen ist,
wird hier ausdrücklich ein Verbot erlassen , die nichtliberalen
bürgerlichen Parteien im Kampf gegen die Sozialdemokratie
zu unterstützen . Als Ziel wird anfgefteckl : Zertrümmerung
des schwarzblauen Blocks um jeden Preis . Die
Zertrümmerung zu erreichen , mag vom Standpunkt des
entschiedenen Liberalismus aus berechtigt sein , aber doch
uur dann , wenn nach Erreichung des Ziels die Möglichkeit
gegeben ist , eine wirklich liberale Politik mit praktischen
Ergebnissen zu treiben . Kann man an diese Möglichkeit
glauben , wenn im Reich der Groß block etabliert wird —
und darauf geht die fortschrittliche Parole im Endergebnis
hinaus — der Großblock in einer Zusammensetzung , bei
welcher die Sozialdemokratie so stark ist wie - ie beiden

eines Sessels mit den Worten begrüßt : „Nanu , alter
Freund ! Du siehst ja aus , als wärest du bei deinen:
eigenen Begräbnis gewesen !"

Marrens fuhr zuerst eeichrocken zurück, dann lachte er
„ Ei , Stern , was für ein unberechenbarer Mensch du

bist ! " rief er dem Eindringling mit dem schar: geschnittenen
dunllen Gesicht zu , der da mit dem Kopf ans einem zv
sammengeknaulten Kiffen ruhte und ihn mit kritischen
Augen betrachtete . „Du hast nur doch gesagt , du wurdest
mindestens drei Wochen wegbleiben .

"
„ Ja , ich hatte auch die ehrliche Absicht. Ich träumte

entzückende Träume von ländlicher Stille und Einsamkeit^
von blühenden Wiese» und rauschenden Wäldern : von
schönen , kräftigen Bauernmädchen und dergleichen . Abei
eine Woche Wirklichkeit genügte mir . Ich war von den
Freuden des Landlebens gesättigt und kam zurück, um
mich wieder in den Grohstadttcubel zu stürzen , der mn
nun . inmal Bedürfnis ist . Na , und da bin ich denn . Und
nun gib mir etwas zu trinken , mein Junge , und starrt
mich nicht so vorwurfsvoll an , als wenn du mich am liebst : r
hinauswerfen möchtest .

"
Marlens lachte wieder . Er trat an die Kredenz , die

an der einen Seitemoand srand , goß seinem Freund eine
Seilers mit Kognak ein , brachte ihm das Gias und wich
sich denn ans das niedrige Fenstersims , um mit meüm
cholismen Bücken in die g : ünen Banmwipfel zu starren.

„ Ra , schieß ' mal los , Martens , was ist dir denn eigent
lick : postiert k" nagte der andere nach einem langen Schweigen
„Was aast du denn angeürllt , während ich fort war ? " Dt
sieh » ans , als hättest du mindestens einen Mord be
gangen i"

Wieder lachte Martens , dann legte er seinem Freu » !
die Hand ans die Schulter und scbaute ihm mit nnoerkenn
barer Zuneigung in das kluge Gesicht und die bli -zender
dunieln An „ » .

„ Was würdest du tun, " fragte er dann langsam , „ wenr
jemand von dir verlangte , du solltest ein Mädchen heiraten

liberalen Parteien ? Unter Führung der Sozialdemokratie
und in Abhängigkeit von ihr liberale Forderungen zu be¬
treiben , das ist ein Unternehmen , bei dem für den Liberalis¬
mus schließlich nicht mehr abfallen wird , als für die Krähe,
die mit dem Fuchs zusammen zur Jagd ausging . Was
ivürden die alten Führer der Fortschr . Volkspartei zu solcher
Verbindung sagen und wie steht sie im Einklang mit dem

Wahlaufruf für den fortschrittlichen Führer Herrn Kämpf,
in dem die Sozialdemokratie als Todfeind des heutigen
Staates bezeichnet und ihr vorgeworfen wird , daß sie die

Grundsätze der bürgerlichen Freiheit durch Bedrückung und

Terrorisierung Andersdenkender verletze . Aus diesem Wahl¬
aufruf spricht gesunde Vernunft . Noch vermögen wir die

Hoffnung nicht aufzugeben , daß gesunde Vernunft auch im
Lande stärker sein wird , als blindwütiger Parieihaß , und

daß der pflichtbewußte Wähler sich nicht fragen wird , wem

schade ich am meisten durch meinen Stimmzettel , sondern
wie diene ich am besten meinem Vate rlandse.
Die Zukunft wird uns mit besonderem Nachdruck diese
Frage stellen , ünd wer nicht entschlossen ist, von ihr alle

kleinlichen Eigenintereffen zurückdtängen zu lassen , dem wird

auf die Dauer das deutsche Volk nicht eine maßgebende
Stimme in seiner Vertretung lassen . Das deutsche Volk

braucht vor allem für seine starken Arme und klugen Köpfe
Freiheit zu nutzbringender Arbeit . Darum wird es sich
nicht wehrlos machen gegen seine wirtschaftlichen und mili¬

tärischen Gegner . Die Politik der Sozialdemokratie aber

führt zur Wehrlosigkeit und zur Unfreiheit.

19 . Januar.

Heutt morgen wurde hier etwa , mn dreiviertel
7 Uhr ein Erdstoß verspürt.

* M »,ul - und Klauenseuche . Am 15 . Januar
waren in Württemberg in 30 Oberämtern noch I 27
Gemeinden und 484 Gehöfte verseucht . Ende De¬
zember v . I . Wattn es 40 Oberämter , 178 Ge¬
meinden und 843 Gehöfte . Die Seuche ist also
im letzten halben Monat wieder stark zurückge-
ga ngen.

Landwirtschaftliches Studium . Der Besuch der
landwirtschaftlichen Winterswillen im lauf . irden Win
rer beträgt in Gmünd 42 , Hall 47 , Heilbrorm 7l.
Leonberg 62 , Ravensburg 61 , Reutlingen 76 , Rock
weil 33 , Ulm !) l , zusammen 483 Schüler gegen
45 ! ) im Vorjahr.

st Herrcnald , ! 8 , Jan . Ans dem Heimweg von
einer Hochzeit in Conweiler sing der Goldarbeiter
Faaß Händel an und feuerte ans den am Streit un¬
beteiligten Otto Günther zwei Revolverschüsse ab.
Eine der Kugeln traf und blieb im Auge des Gün¬
ther stecken . Der Verletzte musste zur Entfernung
der Kugel nach Pforzheim gebracht werden.

ji Tübingen , ! 8 . Fan . Das m issionsä r z t
Li che Institut erfreut sich in diesem Winterse¬
mester eines guten Besuches . Trotzdem lcmn e.s sich
freilich noch nicht selbst alimentiereu , sondern be¬
darf noch eines jährlichen Zuschusses von 20 000
Mart . Im Schwesterheim sind jetzt 0 Schwestern.
Seit Januar NNO wurden ! l Schwestern ausge¬
bildet . Auch wurde dort eine Kraukenabteilung ein¬
gerichtet , in der 50 Personen Aufnahme finden.
Für die zu errichtende Tropenklimk sind ins jetzt
30 000 Mk . eingegangen . MissionSmediziner waren
im Wintersemester 1010 und lOll im Institut

'
M,

im Sommersemester 13 . Direktor ist seit I . Oktober
Dr . Olvp , da Dr . König wegen Krankheit zurück
getreten ist.

oas Lu iiocy niemals gsieyen vattest . uns wenn du untei
Voraussetzung dieser Heirat ein großes Vermögen erber
solltest r " .

„ lind das fragst du noch ? " ries Stern und richt . r:
sich ans seiner Haid liegenden Stellung ans . „ Ich würd,
run , was jeder andere v >rnünftige Mensch in solcher Lag:
auch mn wurde , nämlich dos Mädchen vorn Fleck wes
heiraten ."

„ Auch, wenn du sie nie gesehen , nie ihren Namen go
hört hattest ? Wenn du jeder Heirat und dieser im be
sonderen abgeneigt wärest , was dann ? "

„Non , ihren Numc-n wirst du ja wohl jetzt kennen , di:
Möglichen , stne persönliche Bctannstchast zu machen , wirk
dir voraussichtlich auch geboten werden , also geht weil
Rat dahin : überwinde deine Abneigung gegen das Hü
r -nen und bitte sie bei der ersten passenden Gelegenheit
ihren Namen mit deinem zu vertauschen . "

„Aber wenn auch sie gegen die Senat wäre , die eir
schn w uhüter aller Mann uns vorgeschrieben hat , wem
wo m den Genuß seines sehr bedeutenden Vermögens ge¬
langen wollen , was würdest du dann tun ? Wir lebst
ü : mehr im Mmelalier , wo der Ritter sich einfach dic

Want raubte , sie vor sich aufs Pferd setzte und mir ihi
davvnriit . Im zwanzigsten Jahrhundert läßt sich so war
nicht mehr >>! '.. chcn . "

„ tteberredc sie, bringe ihr Bernnnft bei, zwinge sie
: m iS . es , um sie deinen Wünschen geneigt zu machen
, >m : p> doch Mirt -' l und Wege geben , uni ein romantische;

' men Herz Be : nnii ' -cn linden zugänglich zu machen ! Abei
i >,, / mm , was Hot s denn mit deinen Fragen ans sich 1
- . ud sie libe - .wupr ernsthaft zu nehmen ? "

,. ^ a , astrer Freund , sehr ernsthaft ! Wein Onkel Matthias
mipner , : ür dessen Universalerben ich mich stets mit einigei
,s - r . chiignne. gehalten habe , ist vor kurzem gestorben unk
w'. t nun ganzes großes Vermögen diesem 'Mädchen , vor
besten ckrnn. nz ich kerne Ahnung batte , und mir unter
der Bedingung l -interlaflen . daß mir uns vor dem erneu
Oktober dieses Jahres miteinander verheiratet . Im andern

st Münster , OA . Cannstatt , 18 . Jan . Gestern
nachmittag gegen 3 Uhr hat sich unter dem Eisen¬
bahn »kadukt in der Nähe des Stuttgarter städtischen
Elektrizitätswerk ein den besseren Kreisen an gehören¬
der Herr von auswärts erschossen.

st Weinsberg , 18 . Jan . In Buchhorns , Ge¬
meinde Eberstadt , wurde gestern die Frau Ehr . Ha¬
mann nicht weit von ihrer Wohnung tot aufge-
gesunden. Ob der Tod durch Ersticken oder Er¬
frieren eingetreten ist , wird die eingeleiteke Unter¬
suchung ergeben.

st Urach, 18 . Jan . Der von Anfang an be-
ftanvens Verdacht der Brandlegung in der .Hirsch-
Wirtschaft in Donnstetten ist nun ans den Taglöhner
Bächtle herausgekommen . Er wurde verhaftet.

st Geislingen a . St ., 18 . Jan . Der in Mann¬
heim verstorbene Kaufmann Rapp , ein geborener
Geisunger , hat der Stadt Geislingen , testamenta¬
risch den Betrag von 5000 Mk . zu wohltätigen
Zwecken hi ul erlassen . ^

st Ulm , 18 . Jan . stDonarlschissahrt. : Einen prak¬
tischen Versuch mit der Donauschifsahrt machte di ser
Tage ein Mitglied des hiesigen Ruderklubs . Er
baute sich in sein Ruderboot einen Benzinmotor von
1 einvier . el PS . Kraftleistung ein und fuhr trotz
der derzeickgen scharfen Strömung flußaufwärts un¬
ter beiden Brücken hindurch . Wenn dieser Versuch im
Kleinen auch nicht für die Schiffahrt au -Zgewertet
werden kann , so ist es doch interessant , daß die starke
Strömung durch verhältnismäßig geringe Kraft be¬
wältig ! werden kann . Uebrigeus wird dem Plane,
die Schiffahrt aus der Dort au strecke zwischen Ulm
und RegenZburg mit einem Motorboot von etwa . 60
PS . cmfznnehmen , nun mit all -' r Energie näher ge¬
treten . Wegen Lieferung eines solchen Bootes hat
mau bereits nähere Erkundigungen eingezogeu , und
in der Handelskammer wurde das Nähere ausge-
sührt , da Güter flußabwärts und aufwärts genü¬
gend vorhanden seien , mn eine entsprechende Rente
ans dem Unternehmen heiauszrstchlagen.

Zur Verhaftung Pfrommero.
z Stuttgart , 18 . Jan . Der Doppelmörder

Psrommer wird heute abend in das Untersuchungs¬
gefängnis des hiesigen Landgerichts e

'
. »geliefert.

E -eine Schuld steht trotz seines Lengnens nahezu un¬
umstößlich fest, weil das Kaliber des bei ihm Vor¬
gefundenen Revolvers in die lösliche Schußwunde
des Maurers Grob und des Forstwirts Rees genau
patzt , weil ferner der Revolver nur noch zwei Pa¬
tronen enthielt und die Identität Psrommers zum
mindesten mit dem , der beim Heilbrounen den
Schuß aus Grob abgab , unschwer durch die Augen¬
zeugen festzustellen

"
sein wird . Das Neue Tagblatt

berichtet über die Angehörigen des verhafteten Dov-
pelmörders Psrommer folgendes : Die Familie
Psrommer genießt in Tein -rch einen sehr schlechten
Ruf . Der Vater soll ein berüchtigter Verbrecher
gewesen fein . Auch die Mutter soll mein und dein
gar oft verwechselt haben . Beide Eltern find tot,
die Mucker starb vor uun etwa dreiviertel Jahren.
Das Ehepaar Psrommer halte vier Kinder , drei
Söhne und eine Tochter . Ein Sohn ist der Mörder
der andere sitzt wegen Einbruchsdiebstahls und ein
dritter fristet sein Leben im Teinacher Armenhaus.
Der jetzt verhaftete Psrommer ist etwa 30 Jahre
alt und hatte die Hälfte seines Lebens hinter Schloß
und Riegel zugebracht . Seit seinem 14 . Jahre war
er nicht mehr in Teinach.

Falle wird das gaine . etwa zwei 'Millionen benagende ' er-
i,äst en zwischen zwei Tierasylen oder so was A -.' hi>. !u -.,cin
ve . ciO . Was sag «: du zu einer solchen Schratte ? "

..D .mnerwstter, " jaccke Stern ' eite vor sich hin.
sst.-calurncy / znyr Ena , zorr , ncwe m, mm , zuerst aujs

entschiedenste geweigert , auf die lächerliche Bedingung ein¬

zugehen , aber — "

„ Aber schließlich kam dir dein Verstand zu Hilfe , uns
du sabst ein , daß du die Bedingung — albern und schrullen¬
haft wie sie ist — erfüllen musst, wenn du nicht als reif
fürs Irrenhaus angesehen werden willst.

"

„ Ach was , gar nichts Hab '
ich eingesehen , und ob 's ver¬

nünftig ist , weiß ich auch nicht . Aber der alte Justizrat
Grüning , der Testamentsvollstrecker meines Onkels , hak mir
so lange zugesetzt, daß ich —, na , daß ich mir jetzt wie ein
ganz roher , gefühlloser Mensch vorkäme , wenn ich auf meiner
Weigerung beharrte . Er har mich darauf hingewiewn , daß
ich nicht nur mich schädige , sondern auch das Mädchen.
Auch sie würde natürlich ihren Vermögensanteil verlieren . "

„Ja , und es wäre allerdings eine Grausamkeit , wenn
du das arme Mädchen nicht heiraten wolltest, " erklärte
Stein gelass-m . „Solche Vermögen fallen dock nicht vom
Himmel , und ihr würdet eure idealen Anwandlungen vor¬
aussichtlich spater bitter bereuen . Eine solche Menge Geld
aus romantischen Gründen wegzuwerfen , das ist eine Toll¬
heit . lieber Martens , deren ich dich wirklich nicht fähiH
halte .

wird wahrscheinlich auf ihrer Weigerung
bestehen, " meinte Erich , „ und damit pnrd - ie Geschichte füi
mich eben auch erledigt sein . Und es wäre mir wirklich
lieb , wenn sie es wäre . Aber wie gesagt , der Justizrat Ha¬
mich dahin gebracht , daß ich es für meine Pflicht halte
meine Abneigung gegen eine solche Ehe zu überwinden,
und sie zu überreden , ihren Widerstand aufzugeben . Denn
sie ist zu jung und kennt das Leben zu wenig , als daß
man ihr gestatten dürfte , in einer so wichtigen Angelegen¬
heit ihren momentanen Einaebunacm m inlaen . "

Fortsetzung folgt.

r



Aus der» Gericht ssaaV.
»» 1s Stuttgart , 18 . Jan . Der Grenadier Jakob

Heck vom Regiment 128 hat einen ihm gewährten
Urlaub mißbraucht . Am Sonntag den 27 . August
besuchte ec die Kirchweihe in Hebsaä und kam abends
angetrunken in die Lammwirtschast . Dort befanden
sich zwei Sanitätsunterofsiziere . Heck setzte sich zu
ihnen an den Tisch und erzählte laut , ein Sanitätler
habe einen tranken Kameraden schändlich zugerichtet,
äußerte , das seien doch keine Leute und bemerkte in
Beziehung auf die Unterossiziere , da sitzen auch so
Brüder . Trotzdem er von den Sanitätsunterofsi --
zieren auf das Ungemesseue seines Verhaltens auf¬
merksam gemacht wurde , ging er weiter , zupfte einen
der Unteroffiziere am Aermel und sagte : „ Heute
ist Kirbe , da gibt es keine Vorgesetzte, * blieb stehen
und machte fortgesetzt höhnische Bemerkungen . Auch
weigerte er sich , seinen Namen anzugeben . Sein
disziplinloses Verhalten führte ihn vor das Kriegs¬
gericht , das wegen Beleidigung , Achtungsverletzung
und Ungehorsams auf 3 Monate Gefängnis
erkannte , wobei zugunsten des Angeklagten berück¬
sichtigt wurde , daß er betrunken war . Gegen das
Urteil legte er Berufung ein mit der Beschränkung
auf daS Strafmaß . Das Oberkriegsgericht fand je¬
doch keinen Anlaß zu einer Ermäßigung der Strafe
und verwarf die Berufung . Der Angeklagte ist in¬
zwischen zur Reserve entlassen worden.

Kein Ausnahmegesetz.
* Berlin , 18 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg . wendet sich

gegen eine Zeitungsnachricht, wonach dem neuen Reichstag
bald ein Gesetzentwurf betreffend den Schutz Arbeitswilliger
vorgelegt werden soll , um gewissermaßen die Probe zu machen,
ob sich eine Mehrheit für nationale Aufgaben finden werde.
Demgegenüber stellt die Nordd . Allg . Ztg . fest, daß der
Reichskanzler im Reichstag am 10 . Dezember 1910 erklärte,
daß er gleich dem Fürsten Bülow der Ansicht sei, daß Mo¬
narchie und Gesellschaft in der Lage seien , jeden Versuch des
Umsturzes niederzuhalten, und daß er keine Vorschläge zu
Ausnahmegesetzen mache. Am 13 . Dezember 1910 hat noch
der Staatssekretär Delbrück gegenüber dem Abgeordneten
Franck - Mannheim auf diese Ausführungen des Reichskanzlers
hingewiesen und wiederholt bestätigt , daß ein Ausnahme¬
gesetz in der fraglichen Richtung nicht beab¬
sichtigt sei . Die Nordd . Allg. Ztg . erfährt, daß eine
Aenderung in dieser Ansicht bei den maßgebenden Stellen
nicht eingetreten sei.

Rnsländtlrkes.
* Merdeeu , > 8 . Jan . Dumps er WZ stow

Hall ist heute früh an den nördlich von Aberdeen
gelegenen Felsen der schottischen Küste gescheitert.
Von der größtenteils aus ostindischen Laskaren be¬
stehenden Besatzung sind 53 Mann ertrunken.

* Lissabon, 18 . Jan . Aus Anlaß des Eintreffens des
deutschen Kanonenbootes „Panther " gab der deutsche Gesandte
ein Diner, zu dem außer den Offizieren des „ Panther " auch
mehrere portugiesische Minister eingeladen waren . Auch die
portugiesische Regierung beabsichtigt , den deutschen Offizieren
ein Diner zu geben.

Ter italienisch -türkische Krieg.
* Schüsse satten nicht . Bei Ainzara und bei

Beughüsi ist alles ruhig . Die Italiener bereiten
den großen Vormarsch ins Innere noch immer vor,
die Türken warten die Entwicklung der Dinge ab.

Inzwischen ist es zu einem italienisch - sir a n-
zösi s ch e n Zwi s ch eusall gekommen . Der fran¬
zösische Postdampfer „ Carthage " wurde in den tripo
litauischen Gewässern von vier italienischen Torpe¬
dobooterl angehalten und nach Cagliari (Sardinien)
gebracht . Die Beschlagnahme des Schisses erfolgte,
weil es die französischen Aviatiker Obre und Duval
au Bord hatte , die zwei Aeroplane mit sich führ¬
ten . Trotz der Erklärung der Flieger , daß sie zu
einem noch in dieser Woche stattfindcnden Flugmee-
ting in Tunis und nicht zur türkischen Armee zu
reisen beabsichtigten , wurde der Dampfer augehalteu.
Die italienischen Behörden konfiszierten die Aero-
plcme . Die beiden Aviatiker wollen nun den Nach¬
weis führen , daß sie tatsächlich beabsichtigten ^ an
der tunesischen Flngkonknrrenz tcilznnehmen , und
wollen dann mit Entschädigungsansprüchen an die
italienische Regierung herantreten.

* Mailand , 17 . Jan . Aus Tripolis wird gemeldet:
Die Oase Zuara , die demnächst besetzt werden soll, ist von
italienischen Kriegsschiffen beschossen worden.

* Tripolis , 18 . Jan . Von einem Aeroplan aus wurde
aestern ein Manifest mit der Nachricht von der Schlacht bei

Kunfida in das Lager der Araber geworfen , und wie aus
den ersten hierher gelangten Meldungen hervorgeht, hat diese
Nachricht einen bemerkenswerten Eindruck hervorgerufen.

* Mailand , 18 . Jan . Nach dem Corriere della Terra
ist der Vorschlag Rußlands, die Mächte sollten gemein¬
schaftlich auf die Pforte einen Druck zur Anerkennung der
italienischen Annexion ausüben , an Bedenken Deutsch¬
lands und Englands gescheitert.

Die Revolution in China.
* Schanghai, 18. Jan . Ein Telegramm aus Peking

erklärt, daß die Friedensverhandlungen sich ihrem Abschluß
nähern . Die Mandschuprinzen seien bereit , die Bedingungen
der Republikaner anzuerkennen.

* Peking, 16 . Jan . Drei von den des Bombenanschlags
auf Iluanschikai beschuldigten Personen sind heute durch den
Slrang hingerichtet worden.

Die türkische Kammer aufgelöst
' Konstantinoprl, 18 . Jan . Der Senat beriet heute

in geheimer Sitzung über den Wortlaut der Antwort auf
das Reskript des Sultans . Um 5 Uhr verlas der Justiz¬
minister in der Kammer im Beisein der meisten Minister
mit Ausnahme des Großvesirs und in Anwesenheit zahl¬
reicher Deputierter das Auflösungsdekret, in dem ge¬
mäß Art . 7 der Verfassung auf den Rat des Senates die
Auflösung der Kammer angeordnet und die Neu¬
wahlen innerhalb dreier Monate erfolgen werden.

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 18 . Januar . Dem gestrigen Vieh - und

Schweinemarkt waren zugeführt : 79 Paar Ochsen und
Stiere , 28 Stück Kühe, 41 Stück Jung - oder Schmaloieh,
108 Stück Läuferschweine und 76 Stück Milchschweine . Der
Handel war recht lebhaft. — Es galten Ochsen und Stiere
718—1350 Mk . per Paar , Kühe 211—451 Mk. per Stück,
Jung - oder Schmalvieh 130— 460 Mk. per Stück, Läufer¬
schweine 35—87 Mk. per Paar , Milchschweine13 - 29 Mk.
per Paar.

js Dornstetten , 17 . Jan . Bei dem gestrigen städtischen
Holzverkauf wurden für Langholz, bei welchem der forst-
amtliche Anschlag 16 263 M . beträgt, 18 408 M . — 113 " /»
erlöst , desgleichen für Klotzholz 114,7

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtfchaftsrat-

vom 9 . bis 15 . Januar 1912.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezm . (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgtk

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt a . M . 220 (—) 199(- s- lO I 205( - 5j
Mannheim 225 (—) 200s—) 205 (-s-2Vs)
Straßburg 225 (— ) 205 (— ) 210(—)
München 233(—) 214 (4 - 1 ) 206 (- s-2)

Konkurse.
Karl Schneider, Kaufmann in Rudersberg . — Johann

Georg Weitbrecht, Schuhmacher und früh. Polizeidiener in
Emmingen . — August Schlotter , Waldmeister von Obertal¬
heim . — Emil Heinkel, Maurermeister in Ottenhausen.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Altrnsteia.

Nnrr Reicke.

* Pforzheim , 18 . Jcm . Die Bijouieriefabrik
Kehle und Wild in Mühlhausen an der Würm ist in¬
folge einer Gasexplosion abgebrannt . Der Scha¬
den beträgt 200 000 Mark.

* Leipzig , 18 . Jan . (Spi v nage p r o z e ß >.
'Winogradosf wurde zu drei Jahren Festung , Cerno
zu drei Jahren Gefängnis verneteilt . Beiden wer¬
den je fünf Monate UntersuchiMigshast angerechnet.

* Berlin , 18 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt:
In der ersten Sitzung des Abgeordnetenhauses am 15 . ds.
Mts . hat der preußische Finanzminister unter anderem eine
Erhöhung der Unterstützungsfon .ds für Be¬
amte durch den Etatsentwurf für 1912 um 3 Millionen
Mark angeiündigt . Auch der Entwurf des Reichshaushatts-
etats für 1912 sieht eine erhebliche Verstärkung der Nnter-
stützungsfonds für Beamte und Unteroffiziere vor. Wie in
Preußen , so besteht auch im Reiche die Absicht , schon für
1912 bei den Unterstützungssonds im Wege der Etatsüber-
schreilung Mittel flüssig zu machen . Allerdings kann die
Auszahlung der Mehrbeträge erst erfolgen , nachdem sich die
verbündeten Regierungen der Zustimmung des Reichstages
vergewissert haben. Zu diesem Zwecke wird bei Einbringung
des Etats im Reichstage eine entsprechende Ankündigung ge¬
macht werden . Daß vom Reichstag Widerspruch erhoben
werden sollte , ist nicht anzunehmen. Es darf daher damit
gerechnet werden , daß noch im Laufe dieses Rechnungsjahres
die Mehrbeträge an Unterstützungen für Beamte des Reiches
zur Auszahlung kommen.

>»

Altensteig -Stadt. Berueck.

Für die Wahl eures Reichstagsabgeordneten im Vil . Württ . Wahl¬
kreise ist, da sich bei der ersten Wahlhandlung eine absolute Stimmen¬
mehrheit nicht herausgestellt hat, zur engeren Wahl Termin aus

Montag, den 22 . Januar jys2
anberaumt warten.

Tie Wahl findet hier im Sitzungssaal des Rathauses statt.
Tie engere Wahl erfolgt auf denselben Grundlagen und nach den¬

selben Vorschriften wie die erste. Nur diejenigen sind zur Teilnahme an
der engeren Wahl berechtigt , welche in die Wählerlisten ausgenommen sind.

Die Wahl beginnt vormittags 10 Uhr und wird um 7 Uhr nach¬
mittags geschloffen.

Bei der engeren Wahl darf nur unter denjenigen 2
Kandidaten gewählt werden, welche die meiste» Stimmen er¬
halten haben.

Diese Kandidaten sind:
Herr Heinrich Lchweickyardt, 'Kaufmann in Tübingen und
Herr Otto Steinmayer , GewerkschastSdeamrer in Stuttgart.

Alle ans andere Kandidaten fallenden Stimme » sind
ungültig.

In der Person des Wahlvorstehers und seines Stellvertreters ist
keine Aenderung eingetreten.

Im klebrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Ten 19 . Januar 1912.

Stadtschnllheihenamt:
Welker.

Bekanntmachung.
Infolge dringender Arbeiten in unserer Zentrale sind wir

genöt gt,
am Sonntag nachmittag von 12 bis 4 Uhr

unser ganzes Leitungsnetz außer Betrieb zu nehmen.
wovon wir unsere Abnehmer hiermit in Kenntnis sehen.

EeumodMrbNd EleklrWtsimb skr de« Bezirk Kolm.

Krrunholz - nnd
Rrisvrrkanf

am Mittwoch , den 84 . Jan.
d . I . mittags tz . 3 Uhr im Wald-
yorn hier aus den gutsherrl . Wal¬
dungen Fichtwald Abt . Untr . Bruder¬
rain und Tann Abt . Heuweg und
Fuchsloch Brennholz : Rm . 4 Buchen-
und 109 Nadelholzanbruch und 9
Reislose, geschätzt zu 1740 Wellen.

Freiherr !. Rentamt.

Alteusteig.
Am Samstag , den 20 . Jan.

Metzel¬
suppe

bei gutem Stofs
wozu einladet

Lutz, zum Bad.

Jgelsberg.
Ein jüngerer

Pferdeknecht
der im Laugholzfuhrwerk und
in der Landwirtschaft bewandert
ist, kann sogleich einlrelen.

Adam Frey.

empfiehlt die W . Metrische Buchdr.

Egenhausen.

eßei-elW.
In der Konkurssache des Bauers und Webers

Johann Ada « Kepplsr von EgenHans««
bringe ich am

Samstag , den 27. ds. Mts .. ««Milt. S Wk
auf dem Rathause zu Egenhausen zur öffentlichen Versteigerung:

Geb . Nr . 139 1 a 68 gm Wohnhaus , Scheuer und
Hofraum auf dem Stauchberg:

Parz . „ 207 11 s, 14 g --- Gras - und Baumgartsn
beim Haus , Gesamtanschlag 5000 Mk.

„ „ 1334 1 kn 14 u 25 gm Acker und Wiese
im Loch 2200 M

„ 1722 55 a 84 qm Acker und Oede im untern
Leitenwald 300

. 1962 10 a, 65 gm Acker auf der vordem Hub 100

. 1258 53 s, 81 gm Acker im Stöckich 500

. 1721 3 9 n 58 gm Acker im untern Lettenwald 100

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Alteusteig.

GinlndttiiL
Am nächstenSonntag , den 21 . Januar d . I . von nachmittags

1 Uhr ab hält der hiesigeKrankenunterstütznugsverei» seine

UM" halbjährige Versammlung "MN
bei Mitglied Lander zum Rößle ab.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet
Dsrr Vsi ftnnd.
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Grömbach.

Loder-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe , treubesorgte Gattin , Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Marie Ker« , ged . Mz
Donnerstag früh nach langem, schweren Leiden!
im Alter von 69 Jahren durch einen sanften j
Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der!
Hinlerblienen

der tieftrauernde Gatte
Karl Kern , Holzhauer.

Beerdigung : Samstag ^ 2 Uhr.

^ kkslMSkkvvküsr . 4.

rrslnistklm L8si >isi':
4 . «4-

Scülmlstn '^ ssS 4 .

^ 8xreeIi 8t«Mii seilen leg
0̂̂ d«

4 . 2sdvop 6rstivll6ll , Läll 8il . 2skiM8Si2 . klvmdkv ste . 4.-
^

4 . 2sdvrikdkllbei tinvaallMg 8ellm6rr8lill8lläki ' Niikl 4.
4 . ^
4 .4.44 .4 .4 .4.4^44 .4 .4 D4«44 .4"44 -4'4'4 '4"^4'

Altensteig.

Arisch eiagetroffen:

offen 1 Pfund 35 Pig.
in 5-Pfund -Eimer 1 .80 Mk.
in 10 -Psund - Eimer 3 — Mk.

offen 1 Pfund 4» Pfg.
in 5 -Pfund - Eimer 1 .80 Mk.
in 10 -Pfund - Eimer 3 .50 Mk.

nur mit Zucker eingekocht
offen 1 Pfund 70 Pfg.
in 5 Pfund -Eimer 3 .20 Mk.
in lO- Pfund -Ermer 8 . — Mk.

empfehlen

Ehr . Vmgtzard jr.

Fr . Flaig - Conditor.

Hochdorf.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme während der
Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Gattin , Mutter und
Großmutter

HetarikeKchaiblr
geb. Beck

sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte sagt herz¬
lichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

^) akob Schaibl ^, air Lödmwirt

Alterrsteig.
Am Montag , den 22 . Jan

IchM-llk» -
Kstlkk
liefert rasch und billig die

Riekersche Buchdruck erei
L . Laut, Altensteig.

Altcnstci g.

Mk
zum Bau - nnd Brsnnhchsägen

§ ! mit Einrichtung zum Etangen - u.
! Bretterschlitzen bautunLerGrrantie
>

wozu höflichst einladet
Seeger zum Ochsen.

I . MLAer

Schlosserei.

Kvelrkll

velieia
srniolsn übsrkrit clurobsoblagsnäs
8r !olKo . >8 . 24 , 36 , 80 u . mslm tote
8sttsn sind ksino 8 r !isndsit .. Huus-
tieron unsohüäl . Dos« 0.80, 1 .—,
1 50 , u . 6 .— N . in de»- Apotkelce.

verschwinden unfehlbar durch
M Pk > »NW «" ß «> »ki>
Alleinverkauf : irr den Apotheken.

Dir Nolkspartri arbeitet im Wahlkampf mit Rrirqsverbanbsmaleriat.
Das ist die neueste Erschrinang im Stichwahlkampf der VH . W chlkeeisrS und zugleich das ösfrnMch » Eingeständnis

daß es um die Sache der Volkspartei schlecht bestellt ist.
Mit längst widerlegte«, als ««wahr und gefälscht nachgewtefene « Auslassungen soztatdemoklatzcher Führer und Zeitungen soll

die Stellung der Sozialdemokratie zum Mittelstand
verdächtigt werden . So hat, um nur eia Beispiel Herauszugreisen , der Egssrdnetr Srvevonr schoa tm Jahre lE natzgewlessn, daß er nie¬
mals den ihm untersten Aassprüh über unsere Haltung zum Mittelstand getan hat . E ? hat vielmehr das gesagt , was auch hente «sch
Wahrheit ist, daß die

gvoAkaz-italistische Skonkttvrsnz den Dkittsl^ and zrvvribt.
Aleinhanijttjttktt, , Ladenbesißer!elngeVerselrelljelll

Sind den« nicht Gare mrtst«« Ktnser die Javnstrtearbrtter nnd di « ktitrrsn Srnte in Stadt n »d Sand , di« yrnte sozial¬
demokratisch wähle« ? Richten sich dagegen nicht alle Gare Brste-bangm E ich v >» dem wlrtschrstltchm St rin zu schütz u, gegen
Grotzkapitalisten , Grotzkaufteute , Fabrikanten « « » WrrenhZtuler , die > , Wirklichkeitdie TsteugrLSer - es

Mittelftandes und der Kleingewerbetreibenden stad
Sind die Angehörige» dieser Kreise ader Sozialdemokraten ? oder sind sie nicht die Mitglieder , Wahlmacher nnd Geldgeber

der nationalliberalen und der freisinnigen Volkspartei . --- ---
Mit volle« Siecht schreibt die freisinnige Berliner Morgenpoü im März 1903:

. Die Freisinnigen erhalten iha Pilvrr teils von de« Banke«, teils von der Börse « teil ? von gew ff n Industrien . . .

die Sozialdemokraten haben bei ihrer Stellung zum Mittelstand
im Reichstag immer erklärt:

Bringen die verbündeten Regierungen oder die bürgerlichen Parteien Gesetzentwürfe, dis geeignet sind, dem Klein¬
handwerk oder dem Mittelstand wirklich zu helfm , sind wir immer an ihrer Seite . Aber wir Sozialdemokraten sind
nicht so gewissenlos wie die bürgerlichen Parteien , die den Handwerkern ihre wirkliche Lage verheimlichen und si'
durch angebliche Rettungsmittel nur täuschen , dadurch aber nicht einen Handwerker vor dem Ruin gerettet haben.

Den Lleinhsndwerkern , Kleingewerbetreibenden und Angehörigen des Mittelstandes brauchen durch volksparteiliche Wahllügen
nicht erst die Augen geöffnet zu werden - ste stnd längst sehend geworden durch dir mißliche Lage - in der ste stch befinden und des¬
halb Wahlen ste am Stichwahllag Mann für Mann den Kandidaten der Sozialdemokratie

Herrn Gtts Steininan rv, Stuttgart.
Das sozialdemokratische Wahl Komitee.
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